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Viertekjährlicher Abonnements Preis
fur Halle und unſere unmittelbaren
Abuehmer: 25 Sgr. Durch die reſp.

Peſt Anſtalten überall nur
1 Thlr.

Halliſche
für Stadt

d z

Jn der Expedition des Couriers. Redakteur Dr. Schadeberg.

Jnſerate für den Courier werden an-

Jn Magdeburg in der Creutz-
ſchen Buchhandlung, Breite

weg No. 156.

2 genommen: Jn Leipzig in derL r O n r 1 C r Buchhandlung von H. Kirchner,
O Univerſttätsſtraße, Gewandhaus Rr.

Zeitung
und Land.

Halle, Mittwoch den 13. Januar
Hierzu eine Beilage.

Die Jntereſſenten werden benachrichtigt: daß das Titelblatt
und die chronologiſche Ueberſicht zur Geſetz- Sammlung für das Jahr

1846 erſchienen iſt, verſendet wird und das Sachregiſter für dieſelbe
Zeit in kurzem nachfolgen ſoll.

Berlin, den 11. Januar 1847.
Geſetz-Sammlungs-Debits-Comtoir.

Deuntſchland.
Berlin, d. 11. Jan. Se. Königl. Hoheit der Prinz

Albrecht iſt von Trieſt wieder hier angekommen.

Die No. 1. des Poſtamtblattes enthält u. a. eine Ver
fugung, wonach den Poſtbeamten nicht freiſteht, die Ab-
nahme unfrankirter Briefe am Annahmefenſter zu verſagen,
wenn ihnen auch unbenommen iſt, den Abgeber des Briefs
fur kunftige Fälle auf höfliche Weiſe darauf aufmerkſam
zu machen daß ſolche Briefe zur groößern Erleichterung der
Aufgeber in den Briefkaſten gelegt werden können.

Mit großer Spannung ſieht man hier den Reſultaten
der Unterſuchung entgegen, die auf höchſten Befehl uber
den Zuſtand der Niederſchleſiſch- Märkiſchen Bahn einge-
leitet iſt. Schon lange trug man ſich im Publikum mit
Klagen über dieſe Bahn, indem theils das Material der
I Bahn, theils die Verwaltung als nicht zufriedenſtellend be-
zeichnet wurden. Abgeſehen davon, daß der Staat die
theilweiſe Zinsgarantie dieſer Bahn übernommen hat, fin-
det er auch in der möglicher Weiſe gefaährdeten Sicherheit
ſeiner Angehörigen Grund genug zum Einſchreiten. Einen
großen Theil der Schuld will man auf die Ausdehnung der
Bahn, die großer als irgend eine andere in Deutſchland
ſein ſoll ſchieben; ſo viel wir wiſſen, iſt die bohm. Bahn,
welche der Staat gebaut hat, noch länger und bisher fand
man keinen Grund uüber dieſe zu klagen das Material,
das Benehmen der Beamten die Schnelligkeit der Bewe-
aung, nichts läßt einen Wunſch uübrig. Welche Reſultate
die angeordnete Unterſuchung auch haben mag, im Jnter-
Jeſſe des Publikums und der Actionaire ſelbſt iſt es, dieſel-
ben veröffentlicht zu ſehen; ſollten Beſtrafungen eintreten,
ſo werden ſie öffentlich bekannt, nur dazu beitragen koön-
nen, das ins Wanken gerathene Vertrauen des Publikums

wieder herzuſtellen. Wo es ſich um die Sicherheit ſeiner
Angehörigen handelt hat der Staat die Pflicht, die größte
Strenge zu üben.

Königsberg, d. 5. Jan. Vorgeſtern iſt dem Burg-
kirchen-Collegium ein von 109 Mitgliedern der deutſch re-
formirten Gemeinde unterzeichneter Proteſt übergeben wor-
den, worin ſie zunächſt aufſtellen, daß es nie eine refor-
mirte Kirche als ſolche, ſondern immer nur reformirte Ge-
meinden gegeben habe, dieſe aber die Symbole ſtets nur
ſo weit beachtet hätten, als ſie mit der Bibel uübereinſtimm-
ten. Die Proteſtirenden hätten nun aber ſtets feſtgehalten,
daß die Annahme der Symbole mit dieſer einſchränkenden
Klauſel gleich einer foörmlichen Umgebung derſelben zu erach-
ten ſei. Sie hielten die Symbole fur bloßes Menſchenwerk,
von nur hiſtoriſchem und literariſchem Werth und weder
fur die Gemeinden noch fur Geiſtliche verbindlich, nur al-
lein die Bibel anerkennten ſie als einen poſitiven Glaubens-
kanon, an dem allein ſie fortan feſthalten wollen mit Aus-
ſchluß aller Symbole.

Königsberg, d. 7. Jan. Die heutige „Zeitung für
Preußen“ enthält nachſtehende Bekanntmachung

„Des Königs Majeſtät haben zu genehmigen geruhet, daß Kom
munalbehörden oder Privatvereinen, welche während der gegenwär-
tig in mehreren Landestheilen herrſchenden Theuerung, Roggen
oder Roggenmehl für ihre Rechnung ankaufen und daſſelbe ver
mahlen oder verbacken laſſen, um Arme und Unbemittelte mit
möglichſt wohlfeilem Brode zu verſorgen, die Mahlſteuer erſtattet
werden ſoll, welche von dem erwieſenermaaßen zu dem angegebenen
Zwecke verwendeten Roggen entrichtet worden iſt.

Berlin, den 28. December 1846.
Der Miniſter des Jnnern Der Finanz- Miniſter

v. Bodelſchwingh. v. Düesberg.
Poſen, d. 6. Januar. Es ſoll, laut Königl. Cabi-

nets-Ordre, angeordnet ſein, daß fortan ſämmtliche Regi-
menter des preußiſchen Staates alle 4 Jahre ihre Barni-
ſon wechſeln, und zwar dergeſtalt, daß jährlich än Jn-
fanterie- und ein Cavallerie- Regiment in dem Umkreis ih-
res Armeecorps umquartiren. Da nun bekanntlich das
Armeecorps 8 Regimenter hat, ſo würden demnach in 32
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Jahren die Regimenter wieder in die Garniſonen, dle ſie
jetzt inne haben, zurückkehren. Durch den Wechſel im
Armeecorps wurden zugleich die Koſten zu großen Trans-
porten vermieden, und doch der Zweck, die Regimenter mo-
bil zu erhalten, erreicht werden. Unſere Regimenter wur
den wohl zunächſt nach Glogau 2c. marſchiren. Die Aus-
führung der Cabinets-Ordre ſoll zum bevorſtehenden Fruüh-
jahr feſtgeſetzt ſein.

Elberfeld, d. 6. Januar. Heute war die erſte Ver
ſammlung einer nicht unbedeutenden Anzahl hieſiger Bur-
ger, um einen gemeinſchaftlichen Plan zur Auswanderung
nach Amerika zu entwerfen. Obgleich die groößere Zahl
dieſer Theilnehmer ihr reichliches Auskommen hat, ſo glau-
ben dieſelben doch, daß es bei der gewaltig wachſenden
Bevölkerung Europa's für die Zukunft außerſt ſchwierig
werden durfte, ihren Unterhalt mit einiger Zuverlaſſigkeit,
namentlich fur ihre nächſten Nachkommen, gewinnen zu koön-
nen. Die Auswanderungsluſtigen verhehlen ſich nicht die
Annehmlichkeiten des Lebens, die ſie hier verlaſſen um ſie
gegen Muühſeligkeiten aller Art in Amerika vertauſchen zu
muſſen: jedoch der Gedanke ihr Glück dauerhafter an den
Grundbeſitz, als an irgend einen andern Gewerbszweig
knüpfen zu können laßt ſie im Geiſte alle dieſe Schwie-
rigkeiten überwinden, und muthig auf das Land losſteuern,
wo dieſes mit leichter Muhe und wenig Koſten moglich iſt.
Wir ſehen alſo daß es nicht Unzufriedenheit mit der be-
ſtehenden Regierung iſt, die ſie zur Auswanderung zwingt,
noch weniger daß ſie ſich in ihrem Cultus gehindert ſähen,
am wenigſten, daß ſie augenblicklicher Mangel noöthigte,
einen Schritt zu thun; der Entſchluß reifte vielmehr durch
das warnende Beiſpiel, welches ihnen ihre Vaterſtadt
giebt. Hier lernt man, daß nothwendig eine große Ar-
muth entſtehen muß wenn eine zu große Anzahl Menſchen
von den Unternehmungen einzelner Fabrikherren lebt, die
wieder von Conjuncturen aller Art abhangen.

Düſſeldorf, d. 4. Jan. Die Eisdecke hat ſich heute
fruüh gegen 12 Uhr in Bewegung geſetzt und dürfte bei
dem anhaltenden Thauwetter wohl ganz losbrechen.
Eisgang iſt indeſſen nicht ohne erheblichen Schaden fur die
Stadt abgegangen, indem die bereits im vorigen Jahre
theilweiſe eingeſturzte Thomas Baſtion wieder zwei ſehr
bedeutende Riſſe bekommen hat, dann aber auch ein Theil
des neu erbauten Werftes in der Reuſtadt eingeſturzt iſt.
Nach dem Urtheile Sachkundiger ſollen noch größere Zer-
ſtorungen zu befurchten ſein, wenn die Doſſirung des neu
erbauten Werftes ſeiner ganzen Länge nach nicht eine bal-
dige Verſtärkung erhalten ſollte, die Fundamentirung des
Werftes nicht verbeſſert und eine Regulirung des Stromes
nicht vorgenommen wird.

Kiel, d. 6. Jan. Der Jahreswechſel wurde in Rends-
burg dieſesmal nicht, wie ſonſt ſeit Jahren üblich, von un-
ſerer Liedertafel auf dem Altſtädter Markt durch Geſang und

Der

Reden gefeiert, da letzteres gegenwartig verboten iſt. Der
Zweck des Verbots aber wurde dieſesmal nicht erreicht. Das
Volk, gewohnt, um Mitternacht die Liedertafel auf dem Markte
zu finden hatte ſich ſehr zahlreich eingefunden. Als es ſich
nun in ſeinen Erwartungen getäuſcht fand, gab es ſeinen Un-
muth laut zu erkennen, wobei es zu den verſchiedenartigſten
Manifeſtationen und Demonſtrationen kam. Man ſchrie, man
pfiff, redete, brachte Hochs, brachte Pereats aus, dabei wurde
die Menge immer zahlreicher und der Skandal am Ende ſo
arg, daß die Polizei ſich genöthigt ſah, ein Piquet von 16
Mann Jnfanterie zu requiriren, um dem Unweſen Einhalt zu
thun. Als aber das Militgir auf dem Markte ankam, er

reichte der Tumult erſt recht ſeinen Hohepunkt. Es hatte
ſtark geglatteiſt, ſo daß weder Soldaten noch Nachtwachter
dem Haufen ſich mit gehoöriger Sicherheit nahern konnten,
was zu allerlei Neckereien Veranlaſſung gab. Erſt nach 2
Uhr Morgens war die Volksmaſſe zur Ruhe gebracht, nach-
dem noch ſpat in der Nacht mehrere nicht unverfangliche Pro
nunciamentos laut geworden waren.

Mannheim den 7. Januar. Zwiſchen dem Zollverein
und Holland finden gegenwärtig Unterhandlungen wegen eines
Handelsvertrags ſtatt, wodurch zugleich die durch den hollan-
diſch belgiſchen Vertrag entſtandenen Differenzen zur Aus-
gleichung gebracht werden ſollen. Man hat dieſen milden
Weg gewahlt, um einen letzten Verſuch zu machen, ob Holland
nicht gütlicher Weiſe zu beſtimmen ſei, dem Zollverein gegen-
über eine billigere Handelspolitik anzunehmen während von
einem ſüddeutſchen Staate beantragt wurde, ohne Verzug mit
kräftigen Repreſſalien gegen Holland vorzuſchreiten.

Vom Main, d. 9. Januar. Von Zeit zu Zeit lieſt
man wohl Journal-Artikel, denen man's recht von Her-
zen wunſchen möchte, daß ſie die Spalten aller deutſchen
Blätter durchlaufen möchten. Dieſen Wunſch hegten wir,
als wir in der Beilage zur Allgemeinen Zeitung vom
5. Januar den Aufſatz „Dänemark und der Hafen von
Kiel“ laſen. Wir wollen den Jnhalt deſſelben kurz aus-
einanderlegen. Es wird auf den Paſſus im offenen Brief
hingewieſen, demzufolge Holſtein zwar Dänemark einver-
leibt werden ſoll, möglicherweiſe jedoch mit Ausnahme ein-
zelner Theile des Herzogthums. Jener Artikel bringt dies
mit dem ſtets ſich erneuernden Geruchte zuſammen daß
eine ruſſiſche Flotte im Hafen von Kiel zu ſtattoniren ſer,
und meint, der Paſſus bedeute eigentlich: man werde zur
Noth durch Aufopferung eines Theils von Holſtein den an-
dern ſich zu ſichern ſuchen. Als auf „gute Argumente
wird auf die Aeußerungen des weiland in ruſſiſchen Dien-
ſten geſtandenen Hofrath Goldmann in der „„Pentarchie“
zuruckgewieſen. Jn jenem Buche zeigt Herr Hofrath Gold-
mann daß Rußland friedfertig und nicht eroberungsſuch-
tig ſei, aber dennoch die Seeverbindung nach Lü-
beck und den mecklenburgiſchen Häfen ſehr nöthig brauche.
„„Es wird dem ruſſiſchen Handel immer fuühlbarer, daß
Rußland kein weites Thor zum atlantiſchen Ocean beſitzt.“

Rußland mag wohl ein naturliches Recht haben, wenn
es einen Platz für ſich an den Kuſten des großen Oceans
verkangt.“ Und hierzu fügt ſich dann die Anmerkung: „So
lange Holſtein zum deutſchen Bund gehörte, wäre Ruß-
land außer Stand, den geringſten ſtrategiſchen Nutzen von
ihm zu ziehen!“ Man muß dies wahrlich eine offen-
herzige und ſehr verſtändliche Sprache nennen!

Frankreich.
Paris, d. 6. Jan. Die Times hat in einem ihrer

letzten Blätter die Beſorgniß ausgeſprochen, daß eine offent-
liche Erörterung der ſpaniſchen Heirathen vor dem engli-
ſchen Parlament und den franzöſchen Kammern mit vielen
Uebelſtänden und ernſtlichen Gefahren, ſelbſt für die Er-
haltung des Friedens zwiſchen den beiden Machten, ver-
knüpft ſei. Darauf bemerkt heute das „Journal des Dé-
bats“,
etwas ſonderbar erſcheinen muſſe, nachdem dieſes Blatt
ſelbſt ſo viel dazu beigetragen, die Polemik uüber die er
wähnte Frage recht anzufachen. Wir begreifen ſehr wohl
die Ungelegenheiten ſagt das franzöſiſche Journal, die
aus einer in die Länge gezogenen Debatte über Gegenſtande
der auswärtigen Politik hervorgehen tönnen, aber in con-
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ſtitutionellen Landern muß man ſich daran gewoöhnen, und
im vorliegenden Falle beſonders halten wir es fur durch-
aus noöothig, ſich darein zu finden. Wir ſind uüberzeugt,

daß die franzöſiſche Regierung ihrerſeits durch das Licht,
welches uber die letzten Ereigniſſe verbreitet werden wird,
nur gewinnen kann und das engliſche Blatt, welches dieſe

Diskuſſion jetzt ungelegen zu finden ſcheint, mag ſich ſagen,
t

daß es ſo viel als irgend Jemand dazu beigetragen hat,
ſie nothwendig zu machen.

Die miniſterielle Epoque beſtätigt es, daß die Mitglieder
des diplomatiſchen Corps, welche den König uüber die Hei-

rath des Herzogs von Montpenſier begluckwünſchen woll-
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ten, unter welchen der päpſtliche Nuntius obenan geſtanden,
ſich dazu bereit gefunden hätten, ihren Glückwunſch ſo all-
gemein zu halten, weil Lord Normanby ungern verhindert
ſein wollte, an der Neujahrs-Gratulation Theil zu nehmen,
und ſeine Jnſtructionen ihm nicht erlaubten, einen beſtimm-

teren Glückwunſch mit in ſeinem Namen ausſprechen zu
laſſen. Lord Normanby verſäume überhaupt nichts, um
die Verhältniſſe Englands zu Frankreich freundlich zu ge
ſtalten.

Der Patriote Juraſſien berichtet: Nach einem Privat-
ſchreiben aus Lauſanne findet an der franzöſiſchen Grenze

eine große Truppenbewegung von Pontarlier bis Saint-
Louis ſtatt. Das 2. Bataillon des 18. Regiments iſt mit
dem Stabe von Kolmar nach Mühlhauſen abgegangen und
hat ſich echelonsweiſe bis zur Grenze von Baſel aufgeſtellt.
Zwei Compagnieen des 22. Regiments ſind nach Altkirchen
marſchirt. Auf dieſe Weiſe ſind die Kantone Baſel und

Bern, ſo wie der von Genf umzingelt.
Nachrichten aus Oran vom 18. Dezember melden, daß

der Abgeſandte Abd-el-Kaders, Uda Belharheim, mit ſeinen
drei Begleitern von Tlemcen unter einer Eskorte an die
marokkaniſche Grenze gebracht und ihm dort bedeutet worden

ſei, er möchte ohne Antwort zur Deira zurückkehren, da die
franzöſiſche Regierung ſich nie mehr und unter keiner Be-
S

S

Se

frage nach Waffen tauchen wieder auf.
Blatt in Tyrone, daß ein Hauſirer mit einem Karren voll
GHewehre, Vüchſen und Piſtolen in der Gegend umherzog

dingung in Unterhandlungen mit dem Ex-Emir einlaſſen werde.

Großbritannien und Jrlaud.
London, d. 5. Jan. Der Scotsman von Edinburgh

will wiſſen, Lord J. Ruſſell werde beim Anfang des Par-
laments eine große hochwichtige Maßregel Betreffs der Na-
tionalerziehung vorſchlagen, gerade eine der Fragen, welche
die lebhafteſte Debatte bereits hervorgerufen und ferner
hervorrufen wird.

Nach dem heutigen Globe werden bei der dieſen Abend
erfolgenden Aufmachung des Standes der Einnahmen die
Zölle eine Zunahme nachweiſen, ganz beſonders aber die
Acciſen, und hier wieder namentlich die Acciſe auf Malz.
Die Zunahme ſei nicht bloß in Bezug auf das Quartal,
ſondern auch hinſichtlich des Jahrs wahrzunehmen, wenn
man auf die in den Abgaben gegen 1845 vorgenommenen
Ermäßigungen billige Rückſicht nehme.

Am 31. v. Mts. kam es in dem Armenhauſe zu Kil-
kenny zu einer förmlichen Emeute. 300 Arbeiter, die als
ſolche keine Anſprüche auf Speiſung in der Anſtalt haben,
erzwangen ſich den Einlaß in dieſelbe indem ſie zuerſt meh-

rere Schuſſe abfeuerten, ſodann die Thüren erbrachen. Nur
mit Gewalt wurden ſie zurückgetrieben und ſie verließen das
VDVaus mit den fuürchterlichſten Drohungen gegen die Stadt.

Auch die bedenklichen Nachrichten über vermehrte Nach-
So meldet ein

und reißenden Abſatz fand. Es zeige ſich jetzt, daß die Re
gierung nicht wohl daran gethan habe, daß ſie die Waffen-
bill (welche den Verkauf der Waffen in Jrland unter ſcharfe
Controlle ſtellte) fallen ließ.

Vermiſchtes.
Eine unpolitiſche Begebenheit beſchäftigt gegenwärtig

wie die z Trier'ſche Zeitung erzählt in Hamburg
alle Cirkel. Ste klingt zwar etwas wunderbar, ſoll aber
dennoch buchſtäblich wahr ſein. Ein junger Hamburger
Daguerreotypiſt, der wohl nicht genug Beſchaftigung fand,
faßte den Entſchluß, nach Braſilien zu gehen, um dort
ſeine Kunſt auszuuben. Um Proben ſeiner Kunſt pro-
duciren zu können bittet er eine Menge Bekannte,
ihm zu ſitzen, unter andern auch die ſehr hübſche Toch-
ter ſeiner Waäſcherin. Mit ſeinem Apparate, einer
Partie Platten und Proben ſeiner Kunſt ſchifft er ſich ein
kaum in Rio- Janeiro angekommen, legt er ſeine Probe
aus, und es regnet Beſtellungen und Geld, da den Braſi-
lianern dieſe Kunſt eine ganz neue Erſcheinung war. Eines
Tages kommt ein junger Pflanzer aus der Umgegend von
Rio, mit dem Antrage, ihm unter jeder Bedingung und zu
jedem Preiſe das ausgeſtellte Damen -Portrait abzulaſſen,
wozu ſich unſer Künſtler gern verſtand. Nach einiger Zeit
kam der junge Nabob wieder und wunſchte den Künſtler
unter vier Augen zu ſprechen, wo er ihm dann vertrautke:
er habe eine unwiderſtehbare Leidenſchaft zu dem Por-
trait gefaßt, er habe ſich zwar in ruhigen Stunden ſelbſt
geſagt, daß es ein Wahnſinn ſei; da er nicht einmal wiſſe,
ob die Dame lebe oder verheirathet ſei, er ſehe Stunden
lang dem Portrafit in die Augen, kuſſe es und trage es
ſtets bei ſich; er komme nun zu ihm, mit der Bitte, ihm
das was er uüber jene Dame wiſſe, mitzutheilen.“ Der
Künſtler war raſch mit ſeiner Wiſſenſchaft zu Ende, und
der junge Nabob entſchloß ſich, mit dem erſten Schiffe
nach Hamburg abzuſegeln er bat den Kuünſtler, mitzufah-
ren und bot ihm dieſerhalb freie Reiſe an. Hier ange-
kommen, ſuchten ſie die Waſcherin und ihre Tochter auf,
welche ſie auch in einer ärmlichen Wohnung fanden. Der
Kunſtler erzählt der Mutter und Tochter kurz die Leiden des
jungen Braſilianers, und daß er hierher gekommen fſei, ihr
ſeine Hand anzubieten wenn ſie noch frei ſei. Das Mäd-
chen nahm die Hand gern an; alles Nöthige zur Trauung
ward raſch beſorgt und mit dem letzten Schiffe ging der
Braſilianer, in Begleitung des Künſtlers, ſeiner Schwie
germutter und ſeiner jungen Frau, die nun ein paar Mil
lionen kommandirt, nach Rio zurück.

x-èò— -—üvd-—572

Eiſenbahnen.
Gegen die ſehr erwünſchte Nachricht aus Eger in Nr. 8

des Couriers, daß die Eiſenbahn zwiſchen Leipzig und Mün-
chen bis auf eine kleine Stunde befahren wirda, ſei es mir er
laubt zu bemerken, daß leider die kleine Stunde vor der Hand
mindeſtens noch mit Vierzig wird multiplicirt werden müſſen.
Erſtens nämlich beträgt die Entfernung zwiſchen Reichenbach und
Gefrees (richtiger Neuenmarkt) nicht eine kleine Stunde, fon-
dern 10 bis 11 Meilen zweitens aber hat der Correſpondent
aus Eger eine weitere für jetzt noch eifenbahnloſe Lücke von
13 Meilen nämlich von Nürnberg bis Oonauwörth, überſehen.
Möge denn das Ende des Jahres 1847 wahr machen, was zu
deſſen Anfang etwas zu ſchnell verkündet ward.

Siderodophilus.
m
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FamilienNachrichten.
Todes- Anzeige.

Das heute Mittag 12 Uhr erfolgte Ab-
leben des penſionirten Land und Stadt-
gerichts- Canzliſten Friedrich Daniel
Carl Helbig im bald vollendeten 82.
Lebensjahre zeigen mit Bitte um ſtille
Theilnahme den Freunden deſſelben hier-
durch ergebenſt an

Halle, den 11. Januar 1847.
die trauernden Hinterbliebenen.

Bekanntmachungen.
Pferde- und Wagen-Auetion.

Jn Folge der Eröffnung der Thüringer
Eiſenbahn ſollen auf der hieſigen Poſthal-
terei 12 bis 16 Stück noch ganz brauch-
bare Pferde, ſowie einige Kutſch und
Rüſtwagen, auf

den 22. Januar d. J.
von früh 10 Uhr an

öffentlich an den Meiſtbietenden gegen ſo-
fortige Zahlung verſteigert werden.

Die Pferde werden zuerſt zum Verkauf
geſtellt.

Lützen, den 6. Jannar 1847.
Krüger,

Auctions Commiſſarius.

Große Ulrichsſtraße Nr. 72 iſt der La-
den mit Wohnung noch zu vermiethen und
zu Oſtern zu beziehen auch liegen daſelbſt
einige Wispel Roggenkleie zum Verkauf.

AnZeige. Es liegt noch eine
Quantität von circa 1 Wspl. Rog-
gen zum Verkauf im Einzelnen oder
auch im Ganzen auf dem Diacouate
zu Schloss-eldrungen.,

Jch empfehle ſchönſte Stearin- Lichte
zu billigem Preis im Ganzen und einzeln.

J. F. Stegmann,
Bibliothek- Gebäude am Markt.

Eine Predigerwittwe, welche ſelbſt ſchon
eine erwachſene Tochter hat, wünſcht zu
Oſtern d. J. zwei Penſionairinnen zu
nehmen.

Auch ſteht daſelbſt ein Klavier mit 6
Octaven billig zu verkaufen. Das Nähere
große Ulrichsſtraße Nr. 8, zwei Treppen
hoch.

Zwei Kuhhirten finden zu Oſtern auf
dem Amte Friedeburg einen guten
Dienſt.

Eine ſehr große Auswahl Stickereien
empfehle ich zu nachſtehenden billigen
Preiſen als: Pelerinen mit Klappkragen
zu 25 Sgr., Chemiſetts zu 10 Sgr. und
Klappkragen zu 3 Sgr.; ferner echte
Battiſt-Taſchentucher zu 20 u. 25 Sgr.

Meyer Michaelis.
Nur für eine Woche iſt täglich zu ſehen:

8 dCapit. Siborne's Kunstwerk,
das Modell der Schlacht um La Haye Sainte bei Waterloo, im Rathskeller-
Saal am Markte in Halle, von 11 bis 1 Uhr und Abends von 4 bis 9 Uhr
geöffnet. Entrée 5 Sgr. Kinder die Hälfte. Dies künstliche Werk, ein
Tableau darstellend, das 19 Fus lang, 9 PFuss breit ist, und auf welchem
22,000 Figuren in vollständiger und naturgetreuer Waffen-Rüstung en miniatur
im Kampfe begriffen, stellt den glorreichen Tag (den 18. Juni, Mittags t Ubr)

dar. Der Salon ist geheigt.
Ganz friſchen großkörnigen ruſ- e Rapskuchenſiſchen und Hamburger Caviagar, habe ich noch eine Partie, ſowie auch Böll

friſch geräucherten Silber-Lachs, berger zu einem ſoliden Preiſe abzulaſſen.
große Lüneb. Neunaugen, Bremer, J. F. Weber, Alter Markt.
Rhein- und Pommerſche Neun-
augen, in 2, 1 und Scheckfäßchen, Der
Spickaale, Speckbücrlinge u. ge- Lüneburger
räucherte Lachsheringe erhielt

ſo ſchnell vergriffene extrafeine
Flachs iſt wieder in ſchöner

Qualität angekommen und empfiehlt bil-
G. Goldſchmidt. ligſt J. F. Weber.

Gothaer und Jenaer Servelat-, Pacht-Geſuch.
Zungen- und Knoblauch-Wurſt, Eine kleine reelle Oeconomie vielleicht
Frankfurter Röſtwürſtchen, ro-
hen und abgekochten Schinken bei

G. Goldſchmidt.

auch mit Gaſtwirthſchaft verbunden gegen
4 600 Thlr. Pacht wird geſucht. Fran
kirte ausführliche Mittheilungen, wo mög
lich ohne Unterhändler, werden unter A. S.

in der Expedition des Couriers angenommen.Kräuter-Anchovis in Fäſſel zu
20 Sgr. bis 1 Thlr. 5 Sgr. à Pfund
8 Sgr. erhielt in delikater Waare ganz
friſch G. Goldſchmidt.

Ein gewandter Kellner nebſt Kellnerbur
ſche, mit guten Atteſten verſehen, finden
ſofort Condition im Caffee-Haus zur Börſe.

Große Rügenwalder Gänſebrü-
ſte und Gänſe-Sülzkeulen erhielt in
friſcher Sendung G. Goldſchmidt. S. Ausverke

Ein vollſtändiges zweiſchlafriges Gebett

zu 12 Thlr. wird verkauft bei
J. Michalis, gr. Klausſtraße Nr. 876.

Ruſſ. Schotenerbſen, Schaal-
mandeln, Traubenroſinen, Lam-
bertnüſſe, ital. Maronen, Mor-
cheln, Champignons und einge-
machte Trüffeln bei

G. Goldſchmidt.
Am 9. d. ſind auf dem Wege von

Braſchwitz nach Hohenthurm zwei
Pferdedecken gefunden worden. Der recht-

Sonntag den 17, d. M. ladet zum Ball
ergebenſt ein

Rothehaus. Reußner.

mäßige Eigenthümer kann dieſelben gegen
Erſtattung der Jnſertionsgebühren auf der
Schule zu Braſchwitz in Empfang neh-

G. Goldſchmidt. men.

Alle Sorten beſte Heringe em
pfiehlt in Tonnen, Schocken und einzeln
billigſt

n à Beilage
Sebauerſche Buchdruckerei.
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Beilage zu Nr. 10 des Couriers, Hall. Zeitung für Stadt und Land.
Mittwoch, t 13. Januar 1847.

Fonds und Geld- Cours.
Berlin den 11. Januar.

Tee J r. So Actieu. s Pr. Cour.
Brief Geld. Brief. Geld. Gem.

Sr. Schldſch. 3 V Magd. Leipz. m m
Präm. Sch.d. do. do. P. Obl. 4 Se
Kur- u. Nm. o. do. P. 5r 3 22 r 106t O. O. dent rſtpr. Pfdbr. 31 22 do do. P. Obdkh. Poſ. do. 4 102 do. v. St. gar.

do. do. 3'/2 ouä/ e o 4 105 104Oſtpr. Pfdbr. 3 o. Prior. 4e 8 947 e 95K. n. Nm. do. 5 rl. Stettin.Schleſ. do. zu 96 Lit. A. u. B. 7
do. v. Staat dagd. Hlbſt. 4 (111 Sgar. Lt. B. 3 B. Schw. Fr. 4

do. do. P. Obl.. 4

1 Bonn Köln. 5 SFrdrched'or 137 13 i deAnd. Goldm d erſchl5 *Fhlr. 4 12 Mk. v. eing. 4 90
o 5 do. Prior. 4 94 a1 do. Prior. 5 100 96,Actien. N. M. Zwgb.. 4 SPotsd.Mgd. 4 91 do. Prior. (4 92 SOdbl. L. A. B. 4 9183 W. B. C- o. 4

do. Lit. C. 4 100/, 99 Berl. Hamb. 4 100
Leipzig den 11. Januar

Ange Geſucht Staatspapiere.Staatspapiere. Loten. Ange Geſucht.Actien excl. Zinſ. boten.

Königlich Sächſiſche K. K. Oeſtr. Metall
StaatsPapiere pr. 150 fl. Conv.a 30 im 14 F. à 5 o lauf. 8 Zinſenvon 1000 u. 500 90 v à 4 à 103 im S1 eteinere 82 23 14 2Konigl. Sächſ. Land

rentenbr. à 3/,

4 im 14 F- Pr. Frdrd'or. à 5I von 1000 u. 500 95 idem auf 100h
kleinere 3938 And. ausl. Louisd'or

Königl. Pr. Steuer- à 5 nach gerin-
Kredit Raſſenſch. germ Ausmünzfu-
a im 20fl. F. ße auf 1001 117/,von 1000u. 500 89 Conv.Spec. u. Gld.

kleinere S S auf 100Leipz. Stadt Obli- idem 10 u. 20 Kr.
gationen à 3 im auf 100 3'14 F.von 1000 u. 500 94

kleinere JAct. d. W. B. pr. St.Sächſ. erbl. Pfaud- à 103 S Sbriefe à 3 Leipz. Bank Actienvon 500 98 à 250 pr. 1000 169von 100 u 25 99 Eeipz. Oresd. Eiſenb.-
S. lauſitz ßer Pfand- Actien à 100

briefe à 3 o 92 Pr. 100 124S. lauſitzer Hſand Sächſiſch-Baier. do.
I briefe à 3 pr. 100 84],Leipzig Dresd. Ei- Sächſiſch Schleſ. do.
I ſenb. P. -Obl. à pr. 100 103I 3,/, 106* Chemnitz RieſgerI K. pr. St Schuldſch. do. à 100 pr. 100 63
I à s in Pr. Et. Löbau Zittauer do.
4 pr. 100 94t pr. 100) 62Hamb. Feuerk.Anl. Magd.-Lpz. do. incl.

a3' (300 Mk. Div. Scheine do.Bco. 150 S pr. 100 194
d. w. Steuer Kredit und Staats-SchuldenKaſſen-Scheine,

Wo Eiſenbahn Aktien.
Berlin, den 9. Januar.

Ausländiſche.
3f. Brief Seſd] f. Brief GaldAmſterd. Rotterd. 4 936 eipzig Dresd. 7 TCöth.Bern d. 4 PRordb. Kaif.- Ferd.

Hamb. Berged. 4 FESächſ.-Baier. 4 82arskoeſclo p. St. 75Kiel-Alton ger 4
Quittungsbogen à 4p0Ct.

eingez. eingez.Aach.-Maeſt. 20 89 885 a
Berg-Märk. 40 88 875 tenberge 20 89
Berl.- Anhalt. ail.Vened. 66-10 1112Lit. B. 45 99 98 ecklenburg. 40
Becb.-Ldwh. 60 952 Nordb. Fried
Brieg-Neiſſe 45 65 richWilh. 55 77 76
Caſſel-Lippft. 20 88 87 Prinz Wilh.
Köln-Minden 80 94 93 (Steele-V.) 80 84 S
C. M. Th. Rh. St. Pr.
LivornoFlor. 55
Löbau-Zittau 70

Getreidepreiſe.
(Rach Berliner Scheffel und Preuß. Gelde.)

Magdeburg den 11. Januar. Nach Wispeln.)

Weizen 68 77 Gerſte 54 54Roggen 69 721 e Hafer 30 32
Leipzig den 8. Januar.

Nuch Oresdner Scheffeln.

Ung. -Central-

Bahn 50 99 898

Verbind.-B. 20 Aktien 70 922 91Crac.Oberſ. 85 79 Starg.-Poſ. 30 88,Dresd.Görl. 90 1022 Thüringer 90

Weizen G P 2 Nr. bis 6 5 gr.
5 295 5 e 27Gerſte 3 15 3 e 7Hafer 2 2 2Rappſaat 6 7W. Rübſen 6 7S. Rübſen 5Oel, der Etr. 12 656

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 11. Januar Abends 4 Uhr am Unterpegel 5 Fu
am 12. Januar Morgens 8 Uhr am Unterpegel 5 Zu

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 11. bis 12. Januar.

Jm Kronprinzen Hr. Partik. n a. Berlin. Hr. Propric
tair v. Haffner a. Belgien Fabrik. Sinheffel a. MoskauHr. Profeſſor Rothe a. eſowre Hr. Stud. cam Lincke a-
Stockholm. Die Hrru. Kaufl. Negule a. Rheims, Neuſchäfer a.
Magdeburg Silber a, Cöln.

Stadt Zürich Die Hrrn. Kaufl. Mauerhofer a. Langenau,
u. Albrecht a. Leipzig, Haaſe a. Berlin. Hr. Partik. Günthe
Hausburg.

Goldnen Ring: Hr. Juſtiz-Comm. Seeligmüller a. Cönnern. Hr.
OAmtm. Pfaff a. Reinsdorf. Fri. Heyne u. Mad. Müller a. Leip
zig. Hr. Kaufm. Petermann a. Berlin. Hr. Agent Friederici a-
Döbeln.

Goldnen Löwen Hr. Lieut. v. Prinz a. Neiße. Hr. Amtm. Schnei-
dewind a. Racgitſch. Hr. Oekon. Fiſcher a. Magdeburg. Die Hrru.
Architekten Heydach u. Amelang a. Berlin. Hr. Kaufm. Kohliſch
a. Kaliſch.

Schwarzen Bär: Hr. Kaufm. Krach a. Suhl. Hr. Buchhandl.
Reiſ. Rauer a. Berlin. Hr. Modelleur Förſter a. Münſter Hr.
Fadrik. Braumann a. Limbdurg.

Stadt Hamburg z Die Hrrn. Kaufl. Kunkel a. Kaſſel, Niſſen o.Leipzig Neumann a. Köntgsberg, Sternthal a. Hildesheim, Krawpf
a, Berlin. Hr. Amtm. Akolath a. Welbs leben.

5 Fuß 4 Z3oll,
s Fuß 4 Zoll.



Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Jn der Nacht vom 25./26. December
v. J. ſind mittelſt Einbruchs durch ein Fen-
ſter aus der Kirche zu Wörmlitz die nach-
ſtehend verzeichneten Gegenſtände geſtohlen.
Wir warnen vor deren Erwerbe, und for-
dern dazu auf, Spuren, die zur Ermitte-
lung der Thäter führen können, uns zur
Anzeige zu bringen.

Halle, den 8. Januar 1847.
Königl. Preuß. Jnquiſitoriat.

Verzeichniß.
1) Zwei Altarleuchter von Meſſing gefer-

tiget, und zwei darauf ſich befundene
Lichte

2) ein blauſeidenes Mundtuch;
3) die Unterlage der Altarbekleidung, von

altem Tuche, und die Ueberbekleidung
deſſelben, von weißem leinenen Stoffe

4) die Fußbekleidung des Altars, beſte-
hend in noch gutem ſchwarzen Tuche

5) die Bekleidung des Taufſteins von
weißem leinenen Stoffe.

Bekanntmachung.
Der Ziegeleibeſitzer Herr Eduard Dre-

ßel hier beabſichtigt ſeine vor hieſiger Stadt
am Kyliſchen Thore, der Promenade ge-
genüber hart an der nach Artern füh-
renden Chauſſee gelegene Ziegelei, aus ei-
nem Wohnhauſe, Brennofen, Trocken-
boden, Ställen rc. beſtehend, ingleichen 1
Acker Land, welcher an dieſe Beſitzung
grenzt, ſowie 4 Acker Thonland über dem
Bonnhöfchen in hiefſiger Stadtflur belegen,
öffentlich meiſtbietend zu verkaufen.

Mit dieſem Geſchäft beauftragt, habe
ich zum Verkauf dieſer Realität Termin
auf

den 29. Januar ex. Vormittags 9 Uhr
in meinem Geſchäftslocale angeſetzt, wozu
ich Kaufluſtige hiermit einlade.

Der Ziegeleibetrieb iſt bisher ſehr
ſchwunghaft geweſen und der Verkauf ge-
ſchieht nur um deswillen, weil der Beſi-
tzer an einem dritten Ort ein anderes Ge-
ſchäft entriren will.

Die nähern Bedingungen ſind bei mir
zu erfahren auch liegt der Hypotheken-
ſchein in meiner Expedition zur Einſicht
bereit.

Sangerhauſen, den 8. Januar 1847.
Der Juſtiz-Commiſſarius

Heſſe.

Wegen eingetretener Verhältniſſe ſteht
mein Laden nebſt Wohnung anderweitig
ſofort zu vermiethen gr. Klausſtraße Nr.
908 bei

F. Albert Reuſcher, Klempner,

6

Bei der jetzt ſehr ſchönen
Eisbahn

ladet alle Tage zu friſchen Pfannkuchen er
gebenſt ein H. W. Preis in Trotha.

Ein Burſche, welcher Luſt hat, die
Böttcherprofeſſion zu erlernen, kann ſo-
gleich oder zu Oſtern in die Lehre treten
Graſeweg Nr. 845.

Fernambuc, ger. Blauholz und Gelb-
holz, gem. Holl. Sandel empfiehlt

Auguſt Gutezeit.

Kryſtalliſirte Soda empfiehlt
Auguſt Gutezeit.

Ein ſehr großer Hofhund, 2 Jahr alt,
ſteht zum Verkauf bei Auguſt Hennig
in Burgsdorf.

Pferde-Verkauf.Scchs ſtarke gute brauchbare Pieſ

ſtehen zum ſofortigen Verkauf: Leipziger-
ſtraße im goldenen Löwen.

Halle, den 11. Januar 1847.

Heute, Mittwoch den 13. Januar
Extra-Concert

im Hotel zur Eiſenbahn.
Anfang 7 Uhr. Nach dem Concert Ball.

Vereinigtes Muſikchor.

Ein ſchwarzes Reitpferd mittlerer Größe,
Veßraer Geſtüt, auch einſpännig gut ein-
gefahren, verkauft das Rittergut Canena
bei Halle.

Ein Mechaniker Gehülfe auf Reiß-

zeuge, ſowie ein Gehülfe auf Jnſtru-
mente, können bei mir ſogleich gute und
dauernde Arbeit erhalten.

Jul. Herm. Schmidt, Mechaniker.
Lange Gaſſe Nr. 1794.

Ein zahlungsfähiger Oekonom ſucht jetzt
oder zu Oſtern ein Gut mit 6 bis 8 Hu-
fen gutem Felde zu pachten. Gefällige
Offerten werden höflichſt erbeten J. R. po-
ste restante Schaafstädt franco.

Heute Mittwoch Geſellſchaftstag und
friſche Pfannkuchen bei

W. Bügler auf der Maille.

Hauslehrer geſucht.
Für die Familie eines Geiſtlichen wird

zum ſofortigen Antritt ein Candidat der
Theologie als Hauslehrer geſucht. Das
Nähere iſt zu erfahren in der Expedition des
Couriers,

Anzeige.
Den Theilnehmern der Feuer-Verſche-

rungs- Bank f. D. zu Gotha in unſerer
Agentur haben wir die erfreuliche Mitthei-
lung zu machen, daß die Dividende des ab
gelaufenen Jahres 1846 circa 65 Prozent
der Prämien-Einlage betragen wird. So-
bald die Quittungs- Formulare darüber in
unſere Hände gelangen, werden wir dieſes
ebenfalls veröffentlichen.

Kayſer Comp.
Für einen ſittlich gut erzogenen Bur

ſchen, welcher zu Oſtern die Schule ver-
läßt, wird ein Lehrherr, bei welchem der-
ſelbe etwas Gründliches zu erlernen Gele
genheit findet, geſucht.
ertheilt J. G. Fiedler,
Nr. 209.

Nähere Auskunft 1
kl. Steinſtraße

Ein Handlungs-Commis, gewandter De
tailliſt, wird zum 1. Febr. geſucht durch
J. G. Fiedler in Halle a. S.

Eine Kinderwärterin wird zum 1. Fee
bruar und 2 tüchtige Köchinnen zum 1. April

geſucht durch das Verſorgungs-Büreau von
J. G. Fiedler.

Fiſcherhanf, von bekannter Qualität,

empfiehlt J. F. Weber.
Eine neumilchende Kuh mie dem Kalbe 3

ſteht zu verkaufen auf dem Gute Nr. 4 in
Prieſter.

Gebauerſche Buchdruckerfi.

Theater- Anzeige.
Mittwoch den 13. Januar. Zum letzten

Male: Der Zauberſchleier. Kin-
der unter 10 Jahren, welche von Er
wachſenen eingeführt werden, haben heute

freies Theater.

Donnerstag den 14. Januar: Beliſar,
Oper in 3 Akten. Frau Kohlmann-
Beiſtein die Antonina c als Gaſt.
Beſtellungen zu Billets zu dieſer Vor
ſtellung werden im Theater-Büreau an
genommen.

Neu einſtudirt wird „Eine Familieg, Ori-
ginal- Schauſpiel von Ch. Birch-Pfeif-
fer. Dieſes Originalſtück hat in Berlin
einen glänzenden Erfolg gehabt und iſt be-
reits in mehreren großen Städten mit dem
größten Beifall aufgeführt. Jch erlaube
mir das geehrte Publikum auf dieſes Stück J
im Voraus aufmerkſam zu machen.

C. Nachtigal.
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